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Nach der Zürcher Wahlschlacht

©in gefegneteê 3,û|>r toitb eê geben, toenn mit folgern SJcïfr gebüngt iuirb.

gn einem Seitental meiner §ehnat fäfjen

einige Birten jufammen, toobet bie altem
tapfer am Stolleutatat lauten unb ben 10=

jährigen ©eijjfer" fjeïebrten, bafj baö grofj
unb ftarf madje. ©djliefjlidj fteett aud] er bie

offeriert: Labung ins SJcaul uub faut uub
fpueft eine jettlang funftgercdjt brauflos.
"Jiadj einer Sßetle erfunbigt ftcf; ber Sfeltefte:

®elt, gatobü, bas madjt ftarf?"
gtäoW, bietet) unb füll, fdjaut ifjn, mit

bem Sdjid im linfen 33atfctt, an uni meint
bann: ga, ftarcfj mtectj's fdjo, «ber ber
bamtnt fdjledjt ifdj mer."

SUnnelt: 2ag mal "ame, getjft Tu nodj

jur 2d)nfe?"
9.ein, nein, mein Mtnb, Ibo benfft audj

bin."
Slunelie: Slber, SBater fagte bodj geftern,

2)u roürbeft rootjf fitzen bfeiben!"
*

58är bcrotrtfdjaftet gcntehtfaiu mit feiner
bextoitroeten Sdjroefter einen fleinen Sanb*

loirtfcfjaftsgetuerb. gn ber $o!ge rohsb bann

einmal ein neuer Scrjroetnefrafl gebaut. Unt

nidjt fjinter ben 3^djttjarji juvncfjubteibeu,
roeldje an ihren v>äufent jeber einen 2brudj

ftefjen fjaben, tieft man bann am fertigen
Stall fdjön gentalt über ber ïiire:

@ott befdjütje biefen Stoff nnb biefe Sau
galob 33är uub Slnna jj-rerj.

*
(Ja^fe fäfjrt gefdjäftlid) in bie ©rofjftabt.

Ta* beforgte junge {yraudhen fenbet ihm
ein Telegramm nadj:

^rebbtj / biel Vergnügen / aber nicht ber«

geffen bafj berbetratet.

jjdtjfe erljält bas Telegramm am attberu

il.orgen unb brafjtct jurüd:
Teneftfie nerfpätet erhalten.

3

Ein gesegnetes Jahr wird es geben, wenn mit solchem Mist gedüngt wird.

In einem Zeitental meiner Heimat saßen

einige Hirten zusammen, wobei die ältern

tapfer am Nvlieiitabak kauten und den 10-

jährigen Geißler" belehrte», daß das groß
und stark mache. Schließlich steckt a»ch er die

offerierte Ladung ins Maul und kaut und
spuckt eine ;eitlang kunstgerecht drauflos.
Nach einer Weile erkundigt sich der Aelteste:

Gell, Jakobli, das macht stark?"
Jakobli, bleich und still, schaut ihn, mit

dem Schick im linken Backen, an nnd meini
dann: Ja, starch miech's scho, aber ver
dämmt schlecht isch mer."

Annelii Tag mal "aine, gehst Tn noch

zur Schule?"

Nein, nein, mein >>>tind, wv denkst anch

hin."
Annelie: Aber, ^'ater sagte dvch gestern,

Du würdest Wohl sitzen bleiben!"
»-

Bär bewirtschaftet gemeinsam mit seiner

verwitweten Schwester einen kleinen

Landwirtschaftsgelverb. In der Folge wird dann

einmal ein nener Schweinestall gebant. Um

nicht hinter den Nachbarn zurückzubleiben,

welche an ibren Hänser» jeder einen Spruch

stehen haben, liest man da»» aar fertigen
Stall fchön gemalt über der Zmre:

Gott beschütze diesen Stall und diese Sän

Jakvb Bär nnd Anna Frev

Fatzke fährt gefchäftlich in die Großstadt.
Tas besorgte junge Frauchen sendet ihm
ein Telegramm nach:

Freddy / viel Bergungen / aber nicht

vergessen daß verheiratet.
Fatzke erhält das Telegramm am andern

Morgen nnd drahtet zurück:

Tepesche verspäter erhalte».
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